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Zur Überwinterung des Waldwasserläufers 
(Tringa ochropus) im Donaubereich bei Ulm

Von Jochen Hölzinger, Martin Mickley und Klaus Schilhansl

1. Einleitung

D ie Frage des W intervorkom m ens des W aldw asserläufers in M it­
teleuropa ist noch nicht ausreichend untersucht. D ie Tatsache der 
Ü berw interung ist unbestritten. Es gibt vor allem  aus der jüngsten  
Zeit m ehrere N achw eise (z. B. B auer, K liere & W ehner 1966, B ezzel 
& Wüst 1965, Jacory, K nötzsch & S chuster 1970, S tichmann in P eitz- 
meier 1969); w ir finden  jedoch auch aus dem  letzten  Jahrhundert 
H inw eise, die regelm äßige Ü berw interungen  w ahrscheinlich machen  
(z. B. J äckel 1891, K och 1816, v. K önig-W arthausen 1892). N ahezu  
ausschließlich w erden Ü berw interungen  oder W interbeobachtungen  
von E inzelvögeln  gem eldet.

Alle diese Nachweise v erm itte ln  den Eindruck, der W aldw asserläu­
fer ü b e rw in te rt vorw iegend einzeln, nicht a lljährlich  und n u r in w e­
nigen G ebieten regelm äßig, und die Fälle des W intervorkom m ens 
schließlich nähm en zu. W ir h a tten  bereits frü h er (Hölzinger 1964) be­
richten können, daß w ir im D onautal bei U lm  bis zu 6 überw in ternde  
Vögel an tra fen  und der W aldw asserläufer h ier a lljäh rlich  überw in ­
tert. F ü r B aden-W ürttem berg  e rm itte lten  Hölzinger, K nötzsch, 
K roymann & Westermann (1970) einen regelm äßigen W interbe­
stand von m indestens 25 Ex. P lanm äßige U ntersuchungen in den letz­
ten  Jah ren  gaben nun w eiteren  Aufschluß über V orkom m en und  V er­
halten  des W aldw asserläufers in einem  süddeutschen W in terquar­
tier.

2. Rast- und Überwinterungsbiotop

D er W a ld w a sser lä u fer  ze ig t vo n  a llen  L im ik o len a rten  d ie  w e ite s te  
A n p a ssu n g sfä h ig k e it  an  das F a k to ren sp ek tru m  d er R astb io top e. A u f  
d ieses  a u sg ep rä g te  eu ry ö k e  V erh a lten  w u rd e  schon m eh rfach  h in g e ­
w ie se n  (z. B. B auer, K lieb e  & W eh n er 1966, B e z z e l & W ü st 1965, 
H eyder 1952). B ev o rzu g t w erd en  b ei uns im  D on au b ereich  a u f den  
W a n d eru n gen  u nd  im  W in ter  tü m p e lb esta n d en e  K iesgru b en , T orf­
m oore, A ltw a sse r  im  A u en b ere ich , W iesen gräb en , se ich te  B ach - und  
F lu ß lä u fe  m it K iesflächen  —  B io to p e  a lso , d ie  ü b erw ieg en d  m it B ü ­
schen, b eson d ers W eid en  S a l ix  spec., und  B äu m en , vor  a llem  P a p p e ln  
P o p u lu s  spec. und  E schen F ra x in u s  ex ce ls io r ,  e in g e fa ß t sind . D iese
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Biotope d ü rften  insofern  bevorzugt w erden als sie w eitgehend den 
sum pfigen W äldern, stillen  Bächen und Tüm peln der B ru tb io tope 
entsprechen (vgl. fü r W estsibirien Johansen 1961). Offene Schlickflä­
chen, wie sie fast alle übrigen  L im okolenarten  vorziehen, w erden  be­
sonders auf dem  Zug überw iegend n u r zur N ahrungsaufnahm e be­
sucht, um  anschließend in baum - und buschum standene G ew ässer 
auszuweichen.

Das eigentliche, a lljährlich  besetzte Ü berw in terungsgebiet ist 
durch V ereisung obengenannter G ew ässer w eitgehend eingeengt und 
vorw iegend auf das D onautal zwischen Opfingen und Erbach ober­
halb  von Ulm beschränkt. Z entrum  und Rückzugsgebiet b ildet h ier 
der etw a 2 km  lange und 5 m b reite  K anal der W esternach, die in die 
D onau m ündet (Abb. 1). Es h andelt sich um  ein langsam  fließendes, 
etw a 5 cm tiefes, schwach abw asserbelastetes und nahrungsreiches 
Gewässer, das durch keinen  Weg erschlossen und som it völlig stö­
rungsfre i ist. D er W esternach-K anal ist als R astplatz fü r alle übrigen 
L im ikolenarten  m it A usnahm e der Bekassine nicht geeignet. In  u n ­
m itte lb arer U m gebung dazu liegen das durch D onaukanal und  S tau-

Fotos: J. Hölzinger

Biotop der überw internden W aldwasserläufer.

Abb. 1 Abb. 2
W esternach-K anal bei Erbach UL; R iß-K anal bei R ißtissen UL.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



J .  H ö l z i n g e h , M .  M i c k l e y  &  K .  S c h i l h a n s l : Waldwasser läufer 59

seen en tlaste te  w asserarm e ehem alige D onaubett m it K iesbänken 
und W eidengebüsch, dichtbewachsene, a ltw asserähnliche G ew ässer 
(Abb. 2) sowie die D onaustauseen Opfingen, Erbach und D onaustet­
ten  m it großen Faulschlam m bänken. In  diesen G ew ässerabschnitten 
gibt es selbst in strengen  W intern  im m er größere eisfreie Strecken.

3. Zugverlauf

Der Beginn des Heimzuges und das Ende des W egzuges sind nu r 
schwer abzustecken und vorw iegend n u r anhand  von B eobachtungen 
außerhalb  des D onautales festzustellen, da in diesem  G ebiet re la tiv  
viele W aldw asserläufer — auch in größerer T ru ppstä rke  — überw in­
tern.

D er H e i m z u g beginnt in der zw eiten M ärzdekade, v e rs tä rk t 
sich in der folgenden D ekade und erreich t in der ersten  A prilhälfte  
seinen H öhepunkt; Ende A pril herrsch t geringer Durchzug. Im  ge­
sam ten Mai w erden noch regelm äßig W aldw asserläufer beobachtet; 
vollständige D atenreihen, die Ü bersom m erung belegen könnten, lie­
gen jedoch nicht vor.

Auf dem  W e g z u g  erscheinen die ersten  W aldw asserläufer be­
reits A nfang Jun i. D er Durchzug steig t in der zw eiten Ju lidekade 
k rä ftig  an und erreicht Ende Ju li/A nfang  A ugust einen H öhepunkt, 
der sich bis Ende A ugust kaum  abschwächt. In  diese Zeit fallen  auch 
die größten  beobachteten T rupps (z. B. 24 Ex. am 2. 8. 1963 beim Öp- 
finger Stausee). In  der ersten  Septem berhälfte  läß t der Zug m erklich 
nach und dü rfte  bereits Ende S eptem ber abgeschlossen sein, sieht 
m an einm al ab von lokalen, w itterungsbed ing ten  Verschiebungen.

4. Überwinterung

4.1. E i n z u g  i n s  W i n t e r q u a r t i e r
W ann die bei uns ü b erw in te rnden  W aldw asserläufer ankom m en, 

läß t sich ohne individuelle  K ennzeichnung der Vögel nicht sicher be­
an tw orten , da das Ü berw in terungsgebiet zugleich die H auptdurch- 
zugsstation darste llt. B ereits ab M itte Septem ber — nach Abschluß 
des W egzuges ■— d ürfte  jedoch spätestens die M ehrzahl der Ü berw in­
te re r eingetroffen sein. Einzelne T rupps lassen sich ab dieser Zeit bis 
in die W interm onate verfolgen (Beispiel: 9. 10. 1971 m indestens 15, 
13. 12. 1971 16, 16. 1. und 12. 2. 1972 jew eils 16 Ex.). M öglicherweise 
treffen aber die ersten  W intergäste bereits zu Beginn des Wegzuges 
ein.
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4.2. W i n t e r b e s t a n d  u n d  V e r h a l t e n
Seit Beginn der regelm äßigen, kontinuierlichen B eobachtertätig ­

keit vor 16 J a h re n  im D onautal bei Ulm w urden  alljäh rlich  überw in ­
ternde  W aldw asserläufer angetroffen. D er festgestellte  W interbe­
stand  in  diesen 16 W intern  von 1957/58 bis 1972/73 ist in  der Abb. 
3 dargestellt, wobei die G enauigkeit der K ontrollen  (K) m itangegeben 
w urde.

A uf den ersten  Blick fä llt eine starke  Z unahm e der Ü berw in terer 
in den letzten  Ja h re n  auf, die jedoch keinesfalls den Tatsachen en t­
spricht. V ielm ehr sind w ir au fgrund  unserer B eobachtungsdaten da­
von überzeugt, daß w ir im D onautal a lljährlich  in etw a gleich viel 
Ü berw in terer haben. Die ersten  Zahlen basierten  auf Z ufallsbeob­
achtungen aus Teilgebieten des eigentlichen Ü berw in terungsgebie­
tes. In allen W intern , in denen w ir den größten  Teil der Ü berw in te­
rungsbiotope kontro llie rten , haben w ir zwischen 9 (im Ja h rh u n d e rt­
w in ter 1962/63!) und 16 (1970/71) W aldw asserläufer festgestellt, 
fe rner in w eiteren  2 W intern  (1967/68 und 1969/70) jew eils 13 Ex. 
Auch h ie r d ü rfte  es sich noch um  lediglich einen Teil des tatsächlichen 
W interbestandes gehandelt haben, denn e rst in den vergangenen  bei-

Abb. 3
Der W interbestand des W aldw asserläufers im Donautal bei Ulm. Abszisse: 
Winter 1957/58 bis 1972/73. Ordinate: Individuen. Obere Skala (=  K): Er­
fassungsgenauigkeit im Ü berw interungsgebiet; w eiß =  Zufallsbeobach­
tungen, Va ausgefüllt =  Teilerfassung, 2h  ausgefü llt =  Erfassung des 
größten Teils der Ü berwinterungsbiotope, schwarz =  system atische und 
vollständige Erfassung; vgl. Text.
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den W intern  entdeckten w ir nach system atischer Nachsuche den zen­
tra len  Ü berw in terungsplatz , der zugleich als Rückzugsgebiet bei Stö­
rungen dient, näm lich den oben beschriebenen W esternach-K anal. In 
diesen beiden W intern, 1971/72 und 1972/73, e rm itte lten  w ir ins­
gesam t 17 bzw. 22 Ü berw in terer.

Auch diese Z ahlen stellen  einen M indestbestand dar. W ir haben 
zw ar das in unserem  G ebiet bedeutendste Ü berw in terungsgeb iet sy­
stem atisch u n te r  K ontrolle, nicht jedoch zwei w eitere großflächige 
Gebiete, näm lich die Ille r zwischen K ellm ünz und Ulm (40 km), m it 
ih ren  großen Schotterbänken  und bew aldeten  U fern  ein typischer 
W aldw asserläuferbiotop, und die w eitläu figen  D ruckw asserkanäle in 
den D onauauen zwischen Ulm und D illingen (40 km). In  beiden Ge­
bieten  beobachteten w ir bereits überw in ternde  W aldw asserläufer. 
U nter Berücksichtigung dieser B iotope rechnen w ir fü r den U lm er 
Raum  m it einem  alljährlichen  W interbestand  von w enigstens 15 bis 
etw a 30 W aldw asserläufer.

W aldw asserläufer sind auf dem Zug — wie vielfach beschrieben — 
E inzelgänger. Das d ü rfte  w ohl überw iegend auf den ak tiven  Teil des 
Zuges, auf die nächtlichen Zugbew egungen, zutreffen. In  günstigen 
R astbiotopen (z. B. D onautal; R ieselfelder bei M ünster, Harengerd 
1969), wo die Vögel länger verw eilen, sind größere A nsam m lungen 
nichts außergew öhnliches, ja  sogar die Regel (vgl. dazu auch die un ­
terschiedliche T ruppgröße im Tagesablauf bei Harengerd 1. c.). Die 
Tendenz zur G eselligkeit in R astbiotopen ist besonders im W inter­
q u artie r ausgeprägt. Es gibt zw ar einzelne Ü berw in terer, die offenbar 
ohne K o n tak t zu anderen  W aldw asserläufern  stehen, die M ehrzahl 
u nserer Ü berw in te re r ist aber gesellig. Alle im D onau-W esternach- 
Bereich überw in te rnden  Vögel sind vielfach in einem  T rupp in der 
W esternach als zen tralem  G ebiet versam m elt; m axim al bis zu 21 Ex. 
(Dezember 1972; W inter 1971/72 16 Ex.).

4.3. A b z u g  a u s  d e m  W i n t e r q u a r t i e r

W enigstens bis M itte/Ende M ärz sind im zen tra len  Ü berw inte- 
rungsgebiet W esternach W aldw asserläufer anzutreffen, z. B. am  18. 
M ärz 1972 noch ein T rupp  von 11 Ex. V erm utlich bleib t ein Teil un ­
serer W intervögel bis in den A pril hier; w ir können nach den vorlie­
genden Beobachtungen allerd ings nicht ausschließen, daß es sich um 
dieselben Ind iv iduen  h andelt und nicht um  frem de Durchzügler.
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5. Diskussion

Nach den h ier vorgelegten Ergebnissen überrasch t die Tatsache, 
daß der W aldw asserläufer in M itteleuropa in den letzten  Jah ren  zw ar 
ve rm eh rt als Ü berw in te re r nachgew iesen w urde, nie aber in größe­
re r  Zahl. Das veran laß t uns zu folgenden H inw eisen:

Die Zahl der überw in ternden  W aldw asserläufer h a t nicht ähnlich 
w ie z. B. diejenige der R otm ilane (Hölzinger, Rockenbauch & S chil­
hansl 1968) zugenom m en, sondern  lediglich die E rfassungsgenauig­
keit. W aldw asserläufer können im Gegensatz zu R otm ilanen leicht 
übersehen  w erden. W ir haben ein leitend bereits auf mögliche regel­
m äßige Ü berw in terungen  im letzten  Ja h rh u n d e rt hingew iesen.

W aldw asserläufer üb erw in te rn  in G ebieten, die von typischen 
Lim ikolenbiotopen abweichen. Es sind vielfach, wie unser H au p t­
überw in terungsgeb ie t W esternach, unscheinbare K anäle oder ge- 
büsch- und w aldum säum te kleine Gewässer, die ornithologisch im 
W in te rh a lb jah r w enig a ttra k tiv  sind. In  den eigentlichen Lim iko- 
len- und W asservogelzentren ü b erw in te rn  n u r einzelne W aldw asser­
läufer.

U nser H aup tüberw in terungsgeb iet w urde über ein Jah rzeh n t nicht 
erkann t, obwohl es n u r w enige h u n d ert M eter von den W asservogel­
zen tren  an der D onau gelegen ist. A ufgrund  dieser E rfah rungen  sind 
w ir überzeugt, daß bisher n u r ein B ruchteil der überw in ternden  
W aldw asserläufer festgestellt w urde, und daß es außerdem  w ohl w ei­
te re  ähnlich s ta rk  besetzte Ü berw in terungsgebiete  in M itteleuropa 
gibt, die b isher noch nicht entdeckt w urden. D arauf deu te t auch die 
Beobachtung von 6— 7 Ex., die sich am 26. 1. 1969 an der Salzach zwi­
schen B ergheim  und der Fischbach-M ündung aufh ie lten  (Laccini 
1969).

Auch den fü r  B aden-W ürttem berg  angegebenen W interbestand  
von m indestens 25 Ex. (Hölzinger, K nötzsch, K roymann & W ester­
mann 1970) h a lten  w ir inzwischen fü r zu n iedrig; d ieser W ert en t­
spricht allein  der Zahl der im D onaubereich bei Ulm überw in ternden  
W aldw asserläufer. Wie auch aus den neuen M eldungen zur A vifauna 
B aden-W ürttem berg  hervorgeht, dü rfte  der regelm äßige baden- 
w ürttem bergische W interbestand  etw a bei m indestens 40 Ex. liegen.

Zusammenfassung

Im Donautal bei Ulm überw intern alljährlich bis zu 22 W aldw asser­
läufer (vgl. Abb. 3). Aufgrund der vorliegenden Beobachtungen und der in 
einigen Jahren durchgeführten genauen K ontrollen konnte gezeigt w er­
den, daß in diesem  G ebiet alljährlich m indestens 15 bis etw a 30 W ald­
w asserläufer überw intern. D ies ist keine neue Entwicklung, die Zahl der 
Ü berwinterer hat in den letzten Jahren nicht zugenomm en. — Die W ald­
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w asserläufer verhalten sich im W interquartier sehr gesellig. — Die Ü ber­
w interungsbiotope sind stille, brutbiotopähnliche G ewässer, z. B. seichte 
Kanäle, Bach- und Flußläufe m it K iesbänken, von denen v iele mit Busch- 
und Baum gruppen um geben sind (Abb. 1 und 2). D iese Gebiete sind für 
andere Lim ikolenarten nicht typisch und w erden vielfach nicht genau kon­
trolliert. D ies dürfte der Grund sein, warum bisher nur w enige einzelne 
überw internde W aldw asserläufer nachgew iesen wui'den; wahrscheinlich  
bestehen w eitere, ähnlich stark besetzte Ü berw interungsgebiete in M ittel­
europa, die bisher noch nicht entdeckt wurden.

Summary*)

W intering of Green Sandpipers (Tringa ochropus) in the Donau valley
near Ulm

A nnually up to 22 Green Sandpipers (see fig. 3) w inter in the Donau  
valley near Ulm. Based on the foregoing observations and on exact 
checks m ade over several years, it could be shown that at least 15 to ap- 
prox. 30 Green Sandpipers w inter each year in this region. This is no new  
developm ent; the number of w intering birds has not increased in the last 
years. The Green Sandpipers are very sociable in w inter quarters. The 
w inter habitats are quiet w aters, sim ilar to breeding habitat, e. g. 
shallow  canals, stream s and rivers, w ith gravel banks, of which many are 
edged w ith bushes and trees (fig 1 and 2). These regions are not typical for 
other w ader species and are often not thoroughly checked. This may be 
the reason, w hy up to now only a few , individual w intering Green Sand­
pipers have been ascertained; probably there ex ist further, sim ilar densely  
occupied w intering regions in Central Europa, that have not yet been  
discovered.
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